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Grundlegende Informationen

Vollständiger Name: Maksim 

Staatsangehörigkeit: Russische Föderation

2. Grundlegende Informationen

Maxim  ist Bauingenieur und Unternehmer mit mehr als zwanzig Jahren Berufserfahrung im 
zivilen Bauwesen. Nach seinem Abschluss an der Moskauer Militäringenieurakademie (1995–
2000) diente er kurze Zeit in der Bauverwaltung des Moskauer Militärbezirks (2000–2002). Er 
entschied sich jedoch bewusst gegen eine militärische Laufbahn und wählte einen zivilen 
Lebensweg.

Als Angehöriger einer mehrgenerationellen Militärfamilie brach er bewusst mit der militärischen 
Tradition. Seit 2014 tritt er offen gegen den Krieg auf und verurteilt die Aggression Russlands 
gegen die Ukraine. In Litauen hat er sich aktiv in die Gesellschaft integriert, engagiert sich in 
sportlichen und wohltätigen Initiativen (insbesondere bei parkrun Vilnius) und nimmt an 
Solidaritätsaktionen zur Unterstützung russischer Kriegsdienstverweigerer teil.

Im Falle einer Abschiebung nach Russland würde Maxim als Reserveoffizier (im Rang eines 
Oberleutnants) unverzüglich mobilisiert und zudem strafrechtlich auf der Grundlage politisch 
motivierter Vorwürfe verfolgt („Diskreditierung der Armee“, „Verbreitung falscher 
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Informationen“, „Beteiligung an unerwünschten Organisationen“). Ihm drohen Festnahme, Haft 
sowie grausame und unmenschliche Behandlung.

3. Chronologie der Ereignisse

 24. November 2022 – Maxim  reiste rechtmäßig mit einem von Italien ausgestellten 
Schengen-Visum (gültig vom 1. November 2022 bis 31. Oktober 2023) nach Litauen ein. 
Reiseroute: Moskau – Istanbul – Rom – Riga – Vilnius.

 18. Januar 2023 – Antrag beim litauischen Migrationsamt auf Erteilung einer befristeten 
Aufenthaltserlaubnis aufgrund einer Beschäftigung bei der Firma Savrenta in einer 
hochqualifizierten Position.

 7. März 2023 – Ablehnung der Aufenthaltserlaubnis durch das Migrationsamt (Bescheid 
Nr. 23S24370) unter Berufung auf eine Stellungnahme des Staatssicherheitsdienstes 
(SSD), wonach der Antragsteller angeblich eine „Gefahr für die nationale Sicherheit“ 
darstelle.

 9. März 2023 – Ablehnung der Erteilung eines nationalen Visums (Bescheid Nr. 
23SD5794).

 12. März 2023 – Verhängung eines fünfjährigen Einreiseverbots nach Litauen (bis 11. 
März 2028) sowie Eintragung einer Ausschreibung im Schengener Informationssystem 
(SIS) für drei Jahre (bis 11. März 2026).

 19. April 2023 – Erlass einer Abschiebungsanordnung nach Russland.

 3. Mai 2023 – Festnahme zur Durchsetzung der Abschiebung.

 4. Mai 2023 – Stellung eines Asylantrags; am selben Tag fand eine Gerichtsverhandlung 
in Pabradė statt.

 5. Mai 2023 – Das Gericht ersetzte die Haft durch eine Meldeauflage beim 
Migrationsamt (wöchentlich mittwochs von 9:00 bis 12:00 Uhr) bis zum 4. August 2023 
oder bis zum Abschluss des Asylverfahrens.

 22. Mai 2023 – Das Verwaltungsgericht Vilnius hob die Entscheidungen des 
Migrationsamtes aus dem März (Ablehnung der Aufenthaltserlaubnis, 
Visumsverweigerung und Einreiseverbot) auf und ordnete eine erneute Prüfung an, da 
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die Entscheidungen ausschließlich auf der Stellungnahme des SSD beruhten, ohne 
individuelle Umstände des Antragstellers zu prüfen.

 5. Juli 2023 – Das Oberste Verwaltungsgericht Litauens wies die Berufung des SSD zurück 
und bestätigte die Entscheidung der Vorinstanz.

 9. Mai 2023 – Oktober 2024 – Maxim erhielt befristete Ausweise für Ausländer, die 
seinen rechtmäßigen Aufenthalt in Litauen während des Asylverfahrens bestätigten.

 15. Juli 2024 – Erneute Ablehnung des Asylantrags, Anordnung der Abschiebung nach 
Russland, Verhängung eines neuen fünfjährigen Einreiseverbots (ab tatsächlicher 
Abschiebung) und erneute SIS-Ausschreibung.

 19. Juli 2024 – Erlass zweier schriftlicher Entscheidungen (Teil 1 und Teil 2) mit 
detaillierter Begründung der Ablehnung des Asylantrags.

 24. September 2024 – Das Regionale Verwaltungsgericht wies die Beschwerde ab und 
bestätigte die Ablehnung des Asyls.

 22. Juli 2024 – In einem parallelen Verfahren erneute Ablehnung der befristeten 
Aufenthaltserlaubnis (Bescheid Nr. 24S171758) unter Hinweis auf die „Zweifelhaftigkeit 
des Arbeitgebers“ und „Sicherheitsbedenken“.

 21. Oktober 2024 – Aussetzung des Verfahrens zur Aufenthaltserlaubnis bis zum 
Abschluss des Asylverfahrens.

 4. Dezember 2024 – Das Oberste Verwaltungsgericht Litauens bestätigte endgültig die 
Ablehnung des Asyls (Az. eA-2490-463/2024); die Entscheidung wurde rechtskräftig.

 16. Dezember 2024 – Stellung eines Folgeantrags auf Asyl aufgrund neuer Umstände; 
Anwendung eines beschleunigten Verfahrens.

 8. Januar 2025 – Das Gericht in Pabradė bestätigte, dass die Ablehnung vom 15. Juli 
2024 am 4. Dezember 2024 rechtskräftig geworden war. Das Gericht bestätigte das 
ultima-ratio-Prinzip (Haft und Abschiebung nur als letztes Mittel), ließ jedoch die 
Meldeauflage bestehen.

 17. April 2025 – Bestätigung der Ablehnung der befristeten Aufenthaltserlaubnis.

 10. Juli 2025 – Endgültige Bestätigung dieser Ablehnung durch das Oberste 
Verwaltungsgericht Litauens.
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4. Bedrohungen und Risiken

 Zwangsmobilisierung: Als Reserveoffizier würde er bei einer Rückkehr nach Russland 
sofort für den Krieg gegen die Ukraine mobilisiert.

 Strafverfolgung: Aufgrund seiner antimilitaristischen Haltung sowie seiner Teilnahme an 
Solidaritäts- und humanitären Aktivitäten drohen Anklagen wegen „Diskreditierung der 
Armee“, „Verbreitung falscher Informationen“ u. a.

 Vorwürfe des Extremismus/Terrorismus: Wohltätige Aktivitäten zugunsten von 
Ukrainern und Kriegsdienstverweigerern könnten als „extremistisch“ oder „terroristisch“ 
eingestuft werden.

 Sicherheitsbedrohungen: Er erhielt Drohungen in sozialen Netzwerken von 
Unterstützern des Regimes.

 Risiken in Haftanstalten: Antikriegsaktivisten und ehemalige Militärangehörige werden 
in Russland systematisch gefoltert und erniedrigt, was von 
Menschenrechtsorganisationen dokumentiert ist.

5. Aktueller rechtlicher und sonstiger Status

Der Asylantrag von Maxim  in Litauen wurde abgelehnt. Das Migrationsamt verweigerte 
ebenfalls die Erteilung einer befristeten Aufenthaltserlaubnis unter Berufung auf 
„Sicherheitsbedenken“. Das Oberste Verwaltungsgericht bestätigte diese Entscheidungen.

Maxim ist verpflichtet, sich wöchentlich beim Migrationsamt zu melden, hat kein Recht auf 
Arbeit und lebt unter ständigem psychischem Druck sowie der Gefahr der Abschiebung. Im 
Dezember 2024 stellte er einen neuen Asylantrag aufgrund neuer Umstände.

6. Welche Unterstützung wird benötigt?

Maxim Kuzmin beantragt internationalen Schutz aus folgenden Gründen:

 kategorische Ablehnung von Militarismus und einer militärischen Laufbahn;
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 offene Antikriegshaltung und gesellschaftliches Engagement in Litauen 
(Wohltätigkeitsläufe, Unterstützung ukrainischer Militärangehöriger, Hilfe für 
Kriegsdienstverweigerer, Teilnahme an Protestaktionen);

 hohes Risiko der Mobilisierung und politisch motivierter Strafverfolgung in Russland;

 tiefe Integration in die litauische Gesellschaft, familiäre Bindungen und nachgewiesenes 
bürgerschaftliches Engagement.

Erforderliche Maßnahmen:

 Aussetzung der Abschiebungsverfahren;

 erneute Prüfung des Falls unter Berücksichtigung neuer Umstände;

 Erteilung zumindest einer befristeten humanitären Aufenthaltserlaubnis;

 Gewährleistung des Zugangs zu rechtlicher, medizinischer und sozialer Unterstützung;

 internationale Organisationen (UNHCR, UN, Europäische Kommission) sollen den Fall 
unter ihre Aufsicht nehmen und internationale Schutzmechanismen aktivieren;

 Menschenrechtsorganisationen sollen eine öffentliche Kampagne und rechtliche 
Unterstützung leisten.

7. Schlussfolgerung

Maxim  ist ein sozial integrierter, friedlich gesinnter Mensch, der sich gesellschaftlich nützlichen 
Tätigkeiten, dem Sport und der Wohltätigkeit widmet. Seine zwangsweise Abschiebung nach 
Russland würde eine unmittelbare Gefahr für sein Leben und seine Freiheit darstellen. Ihm 
drohen Mobilisierung oder Verhaftung sowie Folter und Erniedrigung. Dies widerspricht den 
internationalen Verpflichtungen Litauens und dem Prinzip der Nichtzurückweisung (non-
refoulement).
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